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Freitag, den 21. Februar. (Morgen⸗Ausgabe.) 


1862. 


Die Danziger Zeitung erſch 


und Feſttage zweimal, am 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


= 8 DDD eee 


eint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und aus⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: 4. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


— 


Tefegrapdifche Depefche der Danziger Zeitung. 
A ige ommen 7 Uhr Abends. 20 Min. 

720 a 20. Februar. In der heutigen Sitzung 
eee netenhanfes erwiderte der Eultusminifter 
ordneten I» u-Hollweg auf die Interpellation des Abge⸗ 
des 510 r. Paur in Betreff des bekannten Ciruclars 
tg: No lat: Schul ⸗ Collegium zu Cobleuz (f. Dz. 
ah 0. 1173), daß der Erlaß des Schul⸗Collegiums 
5 ohne fein Vorwiſſen ergangen ſei. Er bes 
! idete darauf feinen Standpunkt in dieſer Frage, 
lach welchem er ſich mit dem Erlaſſe einverſtanden 
erkläre. Der Miniſter rechtfertigt denſelben nament⸗ 
lich aus lokalen Berhältuiſſen. Dieſe Erklärung des 
Miniſters rief Zeichen der Senfation und des Miß⸗ 
fallens hervor. Der Abgeordnete von Hennig: 
Ploſuchott ſtellte darauf den Antrag: das Haus der 
Abgeordneten möge erklären, daß es durch die Antwort 
des Eultusminiſters keineswegs befriedigt ſei, daß es 
vielmehr in dem in Nede ſtehenden Erlaß des Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegiums eine Verletzung des verfaffungsmäßig 
zuſtehenden Nechtes der Betheiligung am politiſchen 


Leben erblicke. Sämmtliche Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei unterſtützten den Antrag. 


Deutſchland. 
15 0 a den 21. Februar. 
„ Einem Gerücht zufolge ift der frühere Wai 5 
vorſteher Klug in Elberſckd Fe e 
Berlin freigeſprochen. Der Gerichtshof ſoll in ſeinen Erwä⸗ 
gungen ausſprechen, daß Klug (bei den bekannten frommen 
Exceſſen) nicht ſelbſtſtändig, ſondern lediglich nach den Anord⸗ 
nungen der ihm vorgeſetzten Waiſenhausdirection gehandelt 
abe. 
l Koburg, 16. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Landtags ſtellte die Rechts⸗Commiſſion den Antrag, zu der 
unveränderten Einführung des Allgemeinen deutſchen Handels— 
geſetzbuchs zuzuſtimmen, bei dieſer Gelegenheit aber die her- 
zogliche Staatsregierung von Neuem zu erſuchen, ihrerſeits 
nach alte dahin zu wirken, daß Deutſchland zu einer po- 
litiſchen Organiſation gelange, bei welcher in Fragen der ge⸗ 
ieinſamen deutſchen Geſetzgebung eine emeinfame Volksver⸗ 
etung entſcheidend mitzuwirken berechtigt ſei. Dieſer Antrag 
de vom Landtage einſtimmig angenommen und ens des 


niſtertiſches die Erklärung abgegeben, daß die herzogliche 


Staatsregierung dem ausgeſprochenen Wunſche auch ferner 


ihre Aufmerkſamkeit widmen werde. a 
Wien. Aus Venedig wird der Wiener „Preſſe“ geſchrieben: 


Es heißt, daß Erzherzog Ferdinand Max Ende künftigen 


Monats eine Reiſe nach Paris und London unternehmen 
werde; ein Ausflug, der unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen immerhin Beachtung verdienen würde.“ 

a Frankreich. 

Paris, 18. Febr. (K. 3.) Zwiſchen Herrn von Lava⸗ 
lette und General Goyon iſt eine ernſtliche Meinungsverſchie⸗ 
denheit ausgebrochen. Erſterer wird dabei von Herrn Thou⸗ 
venel, letzterer von dem Kriegs⸗Miniſter unterſtützt. Herr 
Thouvenel ſoll in Bezug auf gewiſſe Gewaltthätigkeiten, welche 
ſich die päpſtliche Polizei gegen verſchiedene Mitglieder der 
römiſchen Ariſtokratie am Eingange des Theaters herausge- 
nommen hat, durch Marquis Lavalette Erklärungen haben 
verlangen laſſen. — Die Juterventionspläne wegen Errichtung 
eines monarchiſchen Regiments in Mexico treten auſcheinend 
wieder etwas in den Hintergrund. Die Senats⸗Adreſſe ſchweigt 
darüber gänzlich, und die Regierung ſoll neuerdings bei einem 
hier lebenden Mexikaner, der die Verhältniſſe feines Landes 
genau kennt, über die mehr oder weniger monarchiſchen Ge— 
ſinnungen Erkundigungen einziehen laſſen. ; 

Paris, 17. Febr. (K. Z.) Herr Troplong hat in dem 
Senate ſeinen Adreß⸗Entwurf vorgelegt. Die römiſche Frage 
wird darin ausführlicher, als in der Thronrede ſelbſt, berührt, 
und man erkennt aus der ſorgfältig abgezirkelten Faſſung der 
darauf bezüglichen Stellen, wie ſehr es der Adreß-Commiſſion 
darum zu thun war, Gott, was Gottes, und dem Kaiſer, was 
des Kaiſers iſt, zu geben, und dabei gleichzeitig der eigenen 
römiſchen Geſinnung und den Rückſichten auf die Oppoſition 
— —— . . rr. — 


Vermiſchtes. 


Viel von ſich 1 Berlin der Zuſtand, in 
welchem ſich en tun dem Staate, als Fun⸗ 
dament einer zum Geſchenke ge⸗ 
Be Gemäldeſammlung befindet. Die loſtbaren Bilder der 
Raume, per v. Meiſter befinden ſich in einem eiskalten naſſen 


Bewach 
traut, wenn der Vater 


Nicht einmal die klei 
mälde durch a klein 
e land ben. Und 

erzenen und unter der liebevollen Be ihres E 
thümers zu den modernſt de der Reſivenz 
gehörte und von keinem gebild 5 


ten Fremden unbeſucht blieb. 
— Der Fremde, welcher Berl ird daſelbſt 
eine neue Fahrtaxe e elle Es ien 


ſolche dieſer Tage in Kraft get ee die 
nuten Fahrzeit 1 Perſon 5 gerreten, nach welcher für 20 Mi 
nen 7 Se und 4 Perſonen 8 Eu, 
Minuten die Perſon 1 4x mehr zahlt, 


des Prinzen Napoleon Rechnung zu tragen. Der Senat wägt 
majeſtätiſch „die Ruhe und Mäßigung, deren die größten 
Dinge zu ihrer Begründung nicht entbehren können, gegen den 
äußerſten Widerſtand ab, wodurch die gerechteſte Sache auf 
Abwege geräth, und der mit der guten Führung der menſch⸗ 
lichen Angelegenheiten unverträglich iſt“. Außerdem bringt 
Herr Troplong auch noch das „ſich fortreißen laſſen“ und „die 
unmäßigen Anſprüche auf der einen Seite mit dem Wider⸗ 
ſtande und der Unbeweglichkeit auf der anderen“ in periodiſch 
abgerundeten Gegenſatz. Stoff zur Discuſſion und zur Po⸗ 
lemik ift genug für die Herren Senatoren in dem Entwurfe 
enthalten, wenn ſie geneigt ſind, denſelben in der am Don⸗ 
nerſtag beginnenden Discuſſion verarbeiten zu wollen. 

Paris, 16. Febr. (M. Z.) Die „Patrie“ ſprach vor⸗ 
eſtern ihre Verwunderung darüber aus, daß der Cardinal 
Antonell. in ſeiner Beſprechung mit dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten nicht einmal gefragt habe, welches denn eigentlich der 
Transactionsvorſchlag des Cabinets der Tuilerien ſei. Wir 
erfahren hierzu, daß Herr Lavalette wirklich einen ſolchen 
Vorſchlag in der Taſche hatte, welcher im Weſentlichen alſo 
lautet: „Der heilige Vater iſt nomineller Oberlehnsherr über 
das ganze Königreich Italien und wirklicher Oberlehnsherr 
über die Stadt Rom und das Patrimonium Petri. — Die 
Stadt Rom und das Patrimonium Petri bilden einen be⸗ 
ſondern Staat, welcher durch eine ausſchließlich weltliche 
Regierung verwaltet wird und aus zwei Kammern zuſammen⸗ 
geſetzt iſt: einem Senat auf Lebenszeit und einer aus der 
Wahl hervorgehenden Deputirtenkammer. Der heilige Vater 
ernennt die Mitglieder des Senats, deſſen Präſident den 
Titel „Senator von Rom““ und alle politiſchen Gewalten 
erhält. — Dieſer Präſident wird vom Papſte für zwei Jahre 
ernannt, er (der Präſident) ernennt die Miniſter und leitet 
alle Geſchäfte der Art, daß der Papſt außerhalb der Politik 
und im Stande iſt, ausſchließlich feinen religiöſen Pflichten 
obzuliegen. — Alle Geſchäfte werden in Uebereinſtimmung 


mit den Kammern beſorgt, wie in einem conſtitutionellen 


Staate. — Was die Oberlehnsherrlichkeit des Papſtes über 
die andern Theile des Kirchenſtaats anbelangt, ſo wird ſie 
durch einen Tribut ausgeübt, den dieſe Provinzen dem Papſte 
zahlen, aber fie ſind in adminiſtrativer und politiſcher Be⸗ 
ziehung integrirender Theil des Königreichs Italien. — Die 
katholiſchen Mächte zahlen dem heiligen Vater Subſidien und 
garantiren die Sicherheit dieſer Convention“. 

Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 10. Febr. Der in dieſem Jahre zuſammen⸗ 
tretenden Verſammlung der Reichsſtände wird eine von den 
Führern der liberalen Partei an vorigen Sitzu 
vorbereitete, mit 38,000 Unterſchriften bedeckte Petition an 
den Juſtizminiſter übergeben werden, worin die Umwandlung 
der vier Kammern in zwei, deren Mitglieder, außer den ge— 
bornen des Adels und der hohen Geiſtlichkeit, aus allgemeinem 
Wahlrecht hervorgehen ſollen. Die Petition wird vom Mi⸗ 
niſter dem König, der günſtig dafür geſtimmt ſein ſoll, über⸗ 
reicht werden. Doch iſt, wie der Correſpondent des „J. de 
St. Petersbourg“ beifügt, keine Ausſicht, daß die beiden be⸗ 
vorzugten Stände ihre Vorrechte gutwillig aufgeben werden. 

Nußland und Polen. 

Aus Rußland, im Jan. Das Miniſterium des öffent⸗ 
lichen Unterrichts iſt im Augenblick mehr als jemals bejorgt, 
die ſchon begonnene Reorganiſation des geſammten Schul⸗ 
wefens auf möglichſt zweckmäßigen Grundlagen zu verwirk⸗ 
lichen. Die Entwürfe neuer Reglements für Volksſchulen, 
Realſchulen und Gymnaſien ſind vollendet. In dieſen Tagen 
wird auch der die Univerſitäts-Reformen betreffende Entwurf 
von der zu dieſem Zweck ernannten Commiſſion geliefert. Um 
aber mit größerer Sicherheit zu allen Umgeſtaltungen ſchreiten 
zu können, hat das neue A 5 
ten Entwürfe den bedeutendſten Fachmännern und Pädagogen 
a Frankreichs de vorlegen zu laſſen, 

ihr Gutacht über zu hören. 

5 Warſchan 5 15. Fehr 8. B.⸗H.) Das Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht die Namensliſte der bisher Verurtheilten. „Darun⸗ 
ter iſt einer, Macieſowski, für den Druck der Broſchüre „vier 
Faſtenwochen“ zu 10 Jahr ſchwerer Bergwerksarbeit verur⸗ 
theilt; zum Soldatendienſt unter Beibehaltuug der Standes- 
rechte ſind 57 wegen Delegate en e hide 
igei 2 Aufentha . 
lizeibeamten, 23 zum Aufenth d e Aut 


gende Reden, Singen von Lie 


ab bis Morgens 7 Uhr tritt der doppelte Fahrpreis ein. 
Für Gepäck, fel es ein oder mehrere Stücke, find 5 F zu 
utrichten. 232 8 
9 Vor einigen Tagen iſt das brittiſche Muſeum in 
London wieder durch eine intereſſante Marmorgrnppe be⸗ 
reichert worden: Europa auf dem Stiere, in Yebensgröße 
ausgeführt und ausgegraben im alten römiſchen Ampitheater 
von Gortigna auf Kreta. Sie iſt letzt neben den cariſchen und 


renai werken aufgeſtellt. 84855 
a. Gen orte Nantes, Saint Martin, er⸗ 
wachte dieſer Tage ein Scheintodter, welcher faſt 60 Stunden 
in einer Lethargie gelegen, in der Sig Saint Laurent, als 
man eben feine Exequien beging. 1 ſchüttelte den Sarg ſo 
ſtark, daß die daneben ſtehenden Lichter faſt umfielen. So⸗ 
gleich ſprengte man den Sargpeckel, und nachdem man den 
wieder zum Leben Erwachten in der Sacriſtei gepflegt, kam 
er wieder völlig zu ſich und konnte Ber einem Arzte in einem 
Wagen nach Hauſe geleitet werden. Wer ſchildert die freu⸗ 
dige Ueberraſchung ſeiner Frau und ‚einer zwei Kinder? Das 
Journal I Espérance du Peuple bringt dieſen Bericht. 

— Die „Gazette de Savoie bringt einige neuen Details 


Miniſterium beſchloſſen, die erwähn⸗ 


reizung, 4 wie. oben für Betheiligung an Zuſammenrottun⸗ 
gen und Manifeſtationen, 7 als Ausländer zur Landesverwei⸗ 
ſung ohne Rückkehr, 3 zur Einſtellung in Strafſectionen und 
52 zu Arreſtſtrafen in Feſtungen, Gefängniſſen und Wach⸗ 
Localen für Aufreizung, Hymnenſingen, Ungehorſam gegen 
Behörden. (Im Ganzen 143 Namen, worunter 22 katholiſche 
Geiſtliche, aber außer dem jungen Grafen Skarbek, der auf 
3 Monate nach Modlin verurtheilt iſt, aus der Provinz lau⸗ 
ter unbedeutende und unbekannte Perſönlichkeiten. Die letzte⸗ 
ren Verurtheilungen ſind meiſt leicht, bis auf 2 Monate Ar⸗ 
reſt herab.) N 
Türkei. 


Konſtantinopel, 8. Febr. Kabuli Efendi, der bisherige 
Unter-Staatsfecretär im auswärtigen Miniſterium, geht in 
dieſer Woche als außerordentlicher Commiſſar nach Sorten, 
er iſt ein gewandter Mann; ob er aber die Energie Fuad's 
beſitzt, muß ſich noch zeigen. Zum Gouverneur von Damascus 
aber iſt wieder einmal ein achtzigjähriger Greis ernannt wor⸗ 
den; überhaupt wechſelt das höhere pas enen piiſche jetzt hier 
ſchneller wie je; die Namen können das europäiſche Publikum 
kaum intereſſiren, nur iſt das bei all dieſen neuen Stellenbe⸗ 
ſetzungen das Charakteriſtiſche, daß die Günſtlinge des Sul⸗ 
tans, die Beamten des kaiſerlichen Palaſtes, allmählich überall 
untergebracht werden. Darüber kritiſiren auch die Türken, eben 
ſo wie über die Uniformſucht ihres neuen Sultans. Er gilt 
bekanntlich für einen orthodoxen Muſelmann; jetzt, heißt es, 
wolle er auch die alt-osmaniſche Tracht, die vor Mahmud's 
Zeiten gebräuchliche, wieder einführen, und neulich ſtrömte 
eine unglaubliche Menſchenmaſſe zuſammen, um ihn in dieſer 
Tracht zur Moſchee reiten zu ſehen. Daß das gerühmte Spar⸗ 
ſamkeitsſyſtem von ihm nicht praktiſch durchgeführt wird, iſt 
bekannt; ein neuer Beleg dazu ſind vier neue Prachtkähne, 
von denen jeder 1500 L. koſtet! 


Danzig, 21. Februar. 

# Herr Dr. Neumann hielt geſtern im großen Saale 
des Gewerbehauſes ſeinen zweiten Vortrag über „das Tra⸗ 
giſche.“ Der Redner behandelte zuerſt die Tragik der Gei⸗ 
ſtesgröße in Betreff der Art ihres Unterganges und wies hier 
verſchiedene Stufen der tragiſchen Wirkung nach. Erſte Stufe: 
Aus dem mit der Geiſtesgröße verbundenen Unſittlichen leiten 
zuerſt von außen her die Götter die entſcheidende That ab, 
an der der Held, im Unſittlichen verharrend, ſich aufreibt 
Zweite Stufe: Die That geht . Sit 
chen und | chen ſelbſt 3 Ur 
3 pe A r 


eigenen Bruſt den 
or und nach der Un⸗ 
um die Schuld zu ſühnen. 


1 0 0 irkung in d iete 
der Tragik der einfachen Geiſtesgröße. Redner ne 


Folge eine klar eingehende Erörterung über die Natur des 
freien menſchlichen Willens. — Am Schluſſe des erſten Theils 
der Unterſuchung wurden beſonders Ajax und Sophokles, die 
Mythe des Herakles, Coriolan und die Fabier berückſichtigt. 


U Folg 2 That. D N 

Unſittliche ſelbſt und in dem er in der 

Kampf des Sittlichen und Unſittlichen vor 
ft, tödtet er ſich, 


that durchkäm 
Dieſe Stufe iſt von höchſter tragiſcher W 


Aus dem zweiten Theile der Unterſuchung: „Tragik der Ge⸗ 


fühlsgröße“ gab Redner den Anfang. Derſelbe entwickelte 
ausführlich das Weſen der jungfräulichen Liebe, begründete 
die 1 aus dem Character und der ſozialen Stellung 
der Frauen. Der Untergang der jungfräulich Liebenden wirkt 
in der Trauer wie der des Geiſtesgroßen, nur unmittelbarer, 
in der Erhebung dagegen wirkt er im Gefühl der Reinigung 
und Heiligung in das Innere zurück. Das Weſen des Weibes 
fülle dieſe Liebe aus, das des Mannes bedinge auch noch 
Geiſtesgröße neben dieſer Gefühlsgröße. Daher erzeuge der 
Untergang des liebenden Weibes volle tragiſche Wirkung dies 
ſer Stufe einfacher Tragik, dagegen der Untergang des nur 
liebenden Mannes erzeuge dieſe volle Tragik nicht. Der Be⸗ 
weis wird aus dem Weſen der Liebe, 95 wie der männlichen 
und weiblichen Natur geführt und an: Romeo, Emilie Galotti, 
Werther, Wilhelm Meiſter, Taſſo, Egmont, der größeren 
Ne l Schillerſchen Dramen in maßgebenden Citaten ver⸗ 
eutlicht. 

[Schwurgerichts⸗Sitzung am 20. Febr.] (Anklage 
gegen den Arbeiter Gottfried Reinhold Hannemann in Ohrah. 
Zu Anfang des vorigen Jahres erſuchke der jetzige Arbeiter, 
frühere Gaſthofbeſitzer Hannemann den jetzigen Schuhmacher⸗ 
SS ———Ä—᷑Z—Ü—OÄKAÄ—A,II t. 


über den Stand der Arbeiten in dem Tunnel des Mont 
Cenis. Ueber die Verwirklichung des rieſenhaften Projects 
beſteht jetzt kein Zweifel mehr. 800 Arbeiter, Mechaniker, Tas. 
gelöhner und Aufſeher, find Tag und Nacht darin beſchäftigt. 
Die Länge des Tunnels wird 12,500 Meter betragen. Da⸗ 
von ſind bereits 1700 Meter durchbrochen, 1100 auf der Seite 
von Bardonneche und 600 auf derjenigen von Modane. Auch 
läßt ſich jetzt annähernd die Zeit der Vollendung beſtimmen, 
ſie wird, von heute gerechnet, auf 5 Jahre und 11 Monate 
feſtgeſetzt. Alsdann wird man eine Strecke, zu der man jetzt 
noch 18 Stunden braucht, in 5 Stunden zurücklegen können. 

— Die „Nordiſche Biene“ meldet, daß Artillerie⸗Ober 
Radoszkowski auf einer Dienſtreiſe im Ural ein neues Mi⸗ 
neral entdeckt habe, das er zu Ehren des polniſchen Gelehr⸗ 
ten Wagh „Waghit“ benannt habe. 

E Algier lag am 11. Februar unter einer Schneedecke, 
die an manchen Stellen 15 bis 20 Centimeter dick war. Seit 
der Eroberung, 1830, blieb nur ſechs Mal der Schnee in 
9 780085 namentlich in den Wintern 1839, 1844, 1859 
un . 


meifter ER a Ferdinand Weiſe — der ſichſ damals im Beſitz 
eines ländlichen Grundſtücks befand — für ihn einen Wechſel 
über 50 Thaler mitzuunterſchreiben. Da W. hiefür ſeiner⸗ 
ſeits Sicherheit verlangte, ſo theilte ihm Hannemann mit, er 
habe eine ſichere Forderung an einen Pächter Stender im 
Betrage von 50 Thlr., welche er ihm verpfänden wolle. Er 
übergab gleichzeitig dem W. einen Schuldſchein über 50 Thlr. 
lautend, unterzeichnet: „Pomlau bei Marienſee, den 1. März 
1859, Auguſt Stender, Pächter in Steinkrug bei Schöneberg, 
Berenter Kreis. Friedrich Wilhelm Rutz als Zeuge“. 

ö W., der ſich durch den Beſitz des Schuldſcheines hinreichend 
geſichert glaubte, unterſchrieb ＋ 77 mit Hannemann den 
erwähnten Wechſel, aus welchem er ſpäterhin verklagt, ver⸗ 
urtheilt und mit Perſonalexecution verfolgt wurde. Als er 
ſich demnächſt aber an den angeblichen Ausſteller des eben 
mitgetheilten Schuldſcheins, Stender, wandte, ermittelte es 
ſich, daß derſelbe dem Hannemann nichts verſchulde und einen 
Schuldſchein, wie den vorliegenden, niemals unterſchrieben 
hatte und daß letzterer alſo gefälſcht ſein müſſe. Die Fälſchung 
bewirkt zu haben, war der Angekl. beſchuldigt. Dieſes Ver⸗ 
brechens wurde er unter Annahme mildernder Umſtände, ſchuldig 
befunden und zu 6 Monaten Gefängniß, 50 Thlr. event. zwei 
Monaten Gefängniß und Unterſagung der Ausübung der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. ! 

(Anklage gegen den Knecht Albrecht Fichta, bereits 2 Mal 
mit Gefängniß und 1 Mal mit 3 Jahren Zuchthaus wegen 
Diebſtahls beſtraft). Er war angeklagt: in der Nacht vom 4. zum 
5. October 1861 den Verſuch gemacht zu haben, auf dem 
Boden des dem Altſitzer Kaszuba in Staniszewo gehörigen 
Erg zu ſtehlen. Er wurde ſchuldig befunden und zu 
fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

* [Gerichtsverhandlung, am 20. Febr.] Am Mit⸗ 
tag des 20. Januar c. wurden dem Trödler Wuſchnitzki aus 
ſeinem Laden in der Höckergaſſe 5 Paar Beinkleider, 3 Weſten 
und 3 Paar Unterärmel geſtohlen. Die der gemeinſchaftlichen 

ie heute Nachmittags 5 Uhr erfolgte, zwar 

ſehr ſchwere, aber glückliche Entbindung 
feiner lieben Frau Erneſtine, geb. Krupinska, 
von einem ſtarken Knaben, beehrt ſich hierdurch 
anzugeigen. 


i „den 19. Feb 1862. 
egenhof, den de u ae 
[1125] Poſt⸗Expediteur. 
Bekanntmachung. 


Königliche | Oſtbahn. 


[1016] 


wieder erreicht. 5 5 
Im Uebrigen unterliegen dieſe Flachsſen⸗ 
dungen auch ferner den für die ermäßigte 
Klaſſe A. geltenden Beſtimmungen. 11121 
Berlin und Bromberg, 18. Febr. 1862. 


Königl. Direction der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Königl. Direction der Oſtbahn. 


Gemeinnüßhige Paugeſellſchaft. 


In Folge unſeres Aufrufs an unſere Mit⸗ 
bürger vom 9, Januar ., betreffend die Errichtung 


5 


Der 
electromagnetiſche Geſundheits⸗ und Kraftwecker, 
mit einem k. k. ausſchließl 


Die beſten 


Göthe's ſämmtliche Werke. Die große Cotta | 
ſche Pracht Ausgabe, mit den meiſterhaften Kaul⸗ 


Ausführung dieſes Diebſtahls angeklagten Arbeiter Carl Ju⸗ 
lius Mollin und Chriſtian David Fischer verſichern, daß ſie 
auf die unſchuldigſte Weiſe durch zufällige Verkettung unglück⸗ 


licher Umſtände in dieſen Verdacht gerathen ſeien. Mollin P 


ee nad) feiner Angabe das Unglück, am Mittag des 20. 
anuar auf dem Fiſchmarkt dem räthſelhaften Unbekannten 
zu begegnen, der die meiſten Diebſtähle in Danzig ausführt, 
und den räthſelhaften Auftrag von ihm anzunehmen, ein Packet 
mit Kleidern nach irgend einem unbekannten Ort zu tragen. 
Er hatte ferner das Unglück, daß ſich in dieſem Packete ein 


Theil der geſtohlenen Kleider befand, und natürlich erſparte 


ihm das grauſame Schickſal auch die Unannehmlichkeit nicht, 
daß der Unbekannte feiner bekannten Gewohnheit gemäß ſofort 
nach der Uebergabe der geſtohlenen Sachen ſpurlos verſchwand, 
als wenn er ſich in eine Verſenkung niedergelaſſen hätte. 
Wenn man nun noch erwägt, daß Mollin unmittelbar nach 
dem Verſchwinden des Unbekannten einem Polizeiſergeanten 
in die Hände fiel, der für das Romanhafte und Uebernatür⸗ 
liche nicht die geringſte Empfänglichkeit beſaß, namentlich auch 
nicht einzuſehen vermochte, daß die Begegnung mit dem Un⸗ 
bekannten und deſſen zauberhaftes Verſchwinden für einen an 
Wunder nicht gewöhnten Menſchen Grund genug bieten konnte, 
eiligſt die Flucht zu ergreifen, der vielmehr den Angeklagten 
ohne Weiteres als Dieb feſthielt, ſo ſollte man glauben, daß 
ein widriges Geſchick ſich damit in der Häufung unglücklicher 
Zufälligkeiten erſchöpft haben müßte. Das war indeß keines⸗ 
wegs der Fall; vielmehr traf den Augeklagten noch das traurige 
Schickſal, daß er zwiſchen ſeiner Begegnung mit dem Unbe⸗ 
kannten und der mit dem Polizeiſergeanten ganz zufällig mit 
einem Menſchen. zuſammentraf, den das Geſchick in ganz 
gleicher Weiſe mit dem Zuſammentreffen unglücklicher Zufäl⸗ 
igfeiten verfolgte. Es war dies nämlich der Angeklagte 
Fiſcher, der ſich unglücklicher Weiſe in dem Beſitz der übrigen 
dem Wuſchnitzki geſtohlenen Kleider befand. Es wäre natür⸗ 


lich zu wunderbar geweſen, wenn dieſer dieſelben auch von 
2 TTT 


in Berlin, Tempelhofer Straße No. 9. 


ein neuerfundener 


iſt einzig und allein zu haben 


in Wien, Stadt Tuchlauben No. 557. 


oe + + an wu) 
iriins-Drennereien 

SP 
Den Herren Brennereibeſitzeru erlaube ich mir meine Fabrik zur Anfertigung 

von Brenn-Apparaten nach den neueſten und bewährteſten Conſtructionen ergebenſt 
zu empfehlen. Namentlich mache ich auf die von mir neu conſtruirten Apparate 
aufmerkſam, welche bei ihrer höchſt einfachen Conſtruction leicht zu bedienen find, 
den täglichen Betrieb weſentlich verkürzen, ziemlich reinen hochgrädigen Spiritus 
liefern, wenig Kühlwaſſer und Feuerungsmaterial verbrauchen und zur möglichſt 
höchſten Ausbeute beitragen. Dieſelben ſtellen ſich bei ſolideſter Anfertigung 15 bis 
20 PCt. billiger, als Piſtorius'ſche Apparate. Indem ich noch bemerke, daß ich für 
die Leiſtungen und Solidität vollſte Garantie übernehme, bin ich gern bereit, jede 
nähere Auskunft zu ertheilen. 


Gustav Bollmann, Kupferwaaren⸗Fabrikant 


ichen öſterreichiſchen Privilegium verſe⸗ 

hener Apparat zur Heilung von Rheumatismen und Nervenleiden, 

geſchlechtlicher Impotenz und der vielen Folgeübel von Onanie, 
krankhaften Pollutionen und erotiſchen Ausſchweifungen ze. 


beim Privilegiums⸗-Inhaber Dr. Wilh. Gollmann, 
durch 18 Jahre praktiſcher Arzt für ſyphilitiſche und 5. ehe rauhe 3892 
33 


NB. Eine ausführliche Gebrauchsanweiſung wird als Broſchüre beigegeben. 


Wichtige Preis- Herabſetzung. 
Bücher! 
Zu Concurrenz-Spottpreiſen !!! 
Thlr., nur 12 


R 
neu! 


Octav⸗Seiten. 1852. ſauber geb. Ladenpreis 13 
Sgr. Goethe's Reineke Fuchs 


* 


dem Unbekannteu erhalten hätte, und Fiſcher nahm daher zu 
einer andern Erwerbsart ſeine Zuflucht, die freilich auch nicht 
zu den alltäglichen gehört, indem er nämlich behauptete, ein 
daar Hoſen, eine Weſte und ein Paar Unterärmel bei hellem 
Tage mitten auf dem Fiſchmarkte gefunden zu haben. Nun 
iſt es ferner eine merkwürdige 55 des Unbe⸗ 
kannten, daß er ſich mit feinen miyſtiſchen Aufträgen ſtets nur 
an Leute wendet, welche bereits wegen Diebſtahls beſtraft 
ſind, und ſonderbarer Weiſe haben gewöhnlich auch nur uche 
das Unglück, geſtohlene Sachen auf offener Straße zu finden. 
Dieſe Zufälligkeit traf denn auch bei beiden Angeklagten zu, 
da Mollin bereits zwei Mal wegen Diebſtahls, Fiſcher aber 


wegen Betruges, Unterſchlagung, Hehlerei und Diebſtahls 


beſtraft war. Ueberdies bekundete ein Zeuge, daß er ſie beide 


zuſammen aus der Höckergaſſe mit den geſtohlenen Sachen 
habe kommen ſehen und daß er beobachtet habe, wie ſie ſich 


dieſelben auf dem Fiſchmarkt getheilt hätten. Unter dieſen 
Umſtänden verurtheilte ſie der Gerichtshof, ihres hartnäckigen 
Leugnens unerachtet, und zwar den Mollin wegen Diebſtahls 
im zweiten Rückfall zu 2 Jahren Zuchthaus und den Fiſcher 
wegen Diebſtahls im erſten Rückfall zu 3 Monaten Gefängniß 
und zeitiger Unterſagung der Ehrenrechte, beide auch zu Stel- 
lung unter Polizeiaufſicht. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Trauungen: Herr A. Labſien mit Frl. Martha Hel⸗ 
muth (Kiſſitten). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn v. Rüdgiſch (Löberts⸗ 
hoff). — Eine Tochter: Herrn H. T. Jaszuewski (Danzig); 
Herrn W. Kreutzberger (Bogatzko). 

Todesfälle: Herr Riefenſtahl (Wartenburg); Frau 
Walter (Schmolditten); Herr Gottfried Birkholz (Kalkeim); 
Max Zimmermann (Notzendorf — Piſa). 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Veilchenſträußchen 
11 0 Radike, 
Langgaſſe, Ecke der Gerbergaſſe. 


Verkäufe u. Verpachtungen 


ländl. u, ſtädt. Güter (beſonders Mühlengrund⸗ 
ſtücke), ſo wie Capitalien zur, Begebung gegen 
ſichere Hypothek, und Placirung von Hans: 
offiziauten aller Geſchäftszweige durch das 
conceſſionirte Informations⸗Bureau von 
47) Ferdinand Berger in Chorn. 
Meinen hierſelbſt an der Ferſe belegenen ehe⸗ 

maligen Brennereigof, der ſich feiner Lage 
wegen beſonders zu einem Holzfelde eignet, be⸗ 
abſichtige ich zu verkaufen. Nähere Auskunft auf 
mündliche oder briefliche Anfragen bin ich zu 
ertheilen erbötig. 

Me we, den 15. Februar 1862. 
9 21 H. Freytag. 


ekauft 
1803] 


echiel jeden Betrages werd 
IB Heil. Geiſtgaſſe 68, 1 Treppe 


Ber Fe 
ine concejjionitte Gouvernante, die bereits 
& mehrere Jihre als l je 


Maſik Unterricht ertheilt, ſucht zum 1. April d. 
8. eine Stelle. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſer Zeitung. 1084] 

Eine gebildete Dame (nicht mehr 
jung), die ſelbſtſtändig mit Umſicht jede 
Wirthſchaft in der Stadt oder auf dem 
Lande führen kann, auch die Pflege und 
Erziehung junger Kinder zu leiten ver— 
ſteht, wünſcht die fehlende Hausfrau zu 
vertreten. 

Das Nähere in der Expedition die- 
fer Zeitung. [1122] 


} al ſolche thätig geweien, ” 
auch im Franzoſiſchen, Engliſchen und in der” 


von Wohnungen für kleine Handwerker und Ar⸗ 
beiter, theilen wir mit, daß die Unterzeichneten 
das Karrmann'ſche Grundſtück erworben und 
durch Actien⸗Zeichnuugen der dritte Theil des 
erforderlichen Capitals gedeckt iſt. 

Weitere Actien⸗Zeichnungen à 100 % ſind 
die Unterzeichneten in ihren reſpectiven Woh⸗ 
nungen entgegen zu nehmen bereit. 

Danzig, den 20. 


ebruar 1862, 

H. Brinckman. F. W. Jebens. 
Aug. Momber. Walter. 
Joh. Carl Krüger. Goldſchmidt. 
Heinrich v. Dühren. 

H. Zimmermann. 
A. H. Pretzell. Dr. Piwko. 
Ich habe Herrn Gustav Davie und 
Herrn Friedrich August Heldt voll- 
macht ertheilt, meine Firma per procura 


gemeinschaftlich zu zeichnen. 
den 20. Februar, 1862, 


. F. Focking. 


Für Land wirthe. 


Norweg. Fisch- Guano 
sowie 
echt amerik. Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig ca. S®% phosphor- 
sauren Kalk, empfiehlt 


Richd. Dühren, 


3049 Poggenpfuhl No. 79. 


Es wird ein Gärtner geſucht. 


Ein umverbeiratheter Gärtner, der in der 
Gemüſe⸗ und Obſt⸗Zucht tüchtig iſt, findet bei 
gutem Gehalt und freier Station vom 1. März 
d. J. auf dem Lande Stellung. Adreſſen unter 
J. K. v. M. in der Expedition der ie: er 
Beitung abzugeben. { 111 5 


Danzig, 
[1129] 


hach'ſchen Stahlſtichen, nur 11 Thlr. 28 Sur. 
Schiller's ſämmtliche Werke. Die große Pracht⸗ 
Ausg. mit d. meiſterhaftn Kaulbach'ſchen Stahl: 
ſtichen, in höchſt eleganten reich mit Gold ver⸗ 
1. Einbänden 6 Thlr. Neues Tanz: Al: 
um für 1862, ſehr eleg., 1 Thlr. Hogarth's 
ſämmtliche Kupferſtiche auf 32 Folio⸗Blätter. 68 
Sgr. Blumaner’s ſämmtliche Werke 1 Thlr. 
Magazin für Unterhaltung und Belehrung. 3 
Quartbde. mit 000 Abbildungen nur 45 Sgr. 
Düſſeldorfer Künſtler⸗Album, 4., mit den 
herrlichſten Kunſtblättern in prachtvollem Farben⸗ 
druck nebſt Text, ſehr eleg., nur 52 Sgr. Berges 
Conchylienbuch, deſſen Giftpflanzenbuch; Schmidts 
Petrefaktenbuch, deſſen Mineralienbuch mit den 
vielen hunderten color. Kpfen. gr. Quart, ſauber 
gbon. nur 52 Sgr. (Die Colorirkoſten allein find 
mehr). Dr. Petermann's ausführliche Botanik 
mit 300 Abbild. 25 Sgr. Käferbuch, großes 
allgemeines, von Calwer, mit 10% der prachtv. 
color. Kpfrn. 1858. Prachtbd. 86 Sgr. Decker s 
Mythologie mit 64 Kpfrn. 25 Sgr. Meyer's 
Univerſum, 2 Bde 410., mit vielen prachtvollen 
Stahlſt, 2 Thlr. Negnault, Chemie für Laien, 
mit 140 Abbildungen, 18 Sgr. Müller's Phy⸗ 
ſik und Meteorologie 25 Sgr. Mohr's phar⸗ 
maceutiſche Technik. 26 Sgr. Dr. Valentin's 
Phyſiologie m. 500 Abbild., ſtatt 4 Thlr., nur 
35 Sgr. Freſenins qual. chemiſch. Analyſe 
18 Sgr. Saphir's Jahrbuch des Witzes, mit 
300 komiſchen Bildern. 1861, nur 18 Sgr. Flie⸗ 
ae Blätter a komiſchen Bildern 26 
gar. Die neue Jobſiade (vorzüglich humor. 
Buch), 356 Seiten mit Kupfern 12 Sgr. Ta⸗ 
ſchenbuch der Liebe und Freundſchaft x. 
Herausgeg. von Dr. Schütze u. Haug, 5 Bde. 
mit 50 herrlichen Stahlſt. geb. mit Goldſchnitt 
und Futteral. Ladenpreis 8 Thlr., nur 26 Sgr. 
Macaulay's Geſchichte von England, Octav⸗ 
Ausgabe. 22 Thlr. nur 84 Sgr. Hulda, Minna 
u. Bertha's Liebesabenteuer, 3 Bochn. 18 Sgr. 
Eunverfations-Lericon. Umfaſſendes Wöͤr⸗ 
terbuch ſämmtlichen Willens. 18 Bde. A3, nur 
68 Sp: Holtei's Gedichte, eleg- Ausg. 25 Sgr. 
Schubart's Gedichte, eleg. Ausg. 2 ſaub. Bde. 
25 Sgr. Deutſchlands Dichterhalle. 576 


mit Kaulbach'ſchen Zeichnungen, Prachtbd. 88 
Sgr. Leſſing's Werke, 10 Bde., 3 Thlr. 25 Sgr. 
Klopſtock's Werke, 10 Bde. 60 Sgr. Lichten⸗ 
berg's humoriſtiſch⸗witzige Schriften, 5 Bde. 54 
Sgr. Walter Scott's ſämmtl. Werke, beſte 
neueſte vollſt. deutſche Ausgabe, 175 Bde. eleg. 
nur 6 Thlr. Erotiſche Gedichte, herausgeg,. von 
+, (verſiegelt) 2 Bde., 2 Thlr. Taublas“ 
diebesabenteuer. 4 Bde. mit Kpfın. 3 Thlr. Die 
Hamburgiſche Proſtitution mit Abbildgn. u. Bio: 
graphien berühmter Hamb. Freudenmädchen, 
zuſammen 12 Bochn., 2 Thlr. Julchen's Erlebniſſe, 
2 Bde. m. Kpfen. (Antiquar⸗ u. Auctionspreis 
34 Ldr.) 4 Thlr. die — — Geheimniſſe — 
v. Berlin, 12 Bde. 45 Sgr. Die galanten Ge⸗ 
beimniſſe Hamburgs. Sittengeſchichten aus neue⸗ 
ſter Zeit, 5 Bde. 3 Thlr. Denkwürdigkeiten des 
Pal. v. H. . . 2 Thlr. Die Verſchwörung in 

erlin (erotiſch) 2 Thlr. Dr. Morel, die Ge⸗ 
heimniſſe der Zeugung, 28 Sgr. Chronique ſcan⸗ 
baleufe der Theater: Damen, 6 Bdchn. 1 Thlr. 
Clandius' Werke. 7 Bde. mit Kpfrn. 55 Sgr. 
Collection guter Räubergeſchichten, 20 Octav⸗ 
Bde 6 Thlr. Willis, der Sleuermann, Seege⸗ 
E und Seeabenteuer. 1860. Qugrto mit 
auber color. Kupfern. 24 Sgr. Maleriſche Na⸗ 
turgefchichte der 3 Reiche, mi ca. 40) ſauber 
color Kpfrn. 1861, Prachtbd., 45 Sgr. Mädler's 
populäre Aſtronomie mit vielen Kpfen. und voll⸗ 
ſtänd. Himmelsatlas, neuere Aufl, nur 45 Sgr. 
Shakeſpeare's ſämmtliche Werle, 12 Bde., m. 
Stahlſt. 45 Sgr. Bibliothek hiſtoriſcher No: 
mane und Erzählungen in Originalwerken der 
vorzüglichſten deutſchen Schriftſteller. 20 (zwan⸗ 
zig) Bände (nicht Ban dchen). Dcta 253 Bon: 
umfaſſend. Ladpr. 21 Thlr., nur 60 Sgr. 1 
Zſchokte's Werke, beſte Ausg. Schillerformat. 17 
ſtarke Bde. nur 5 Thlr. 28 Sgr. 


NB. Gratis wird bei⸗ 


on 1 
Prämien! u . & 


5— 10 Thlen. reſp. 1 und 
2 Werke von Mühlbach Beh Gerſtäcker — 
gratis, i 


Directe Ordres effectuirt prompt: 


Siegmund Simon in Hamburg, 


1107 


Bücher⸗Exporteur. 


D 3 Dominium Freiſt bei Stolp ſucht zu 
Marien 1862 einen Lehrling. 11127 
Ein rüſtiger Kaufmann von auswärts, der 
1000 , baare Caution ſtellen kann, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen in irgend einer 
Branche Beſchäftigung, wenn auch nur proviſo⸗ 
riſch. Auch würde derſelbe ſich mit obiger Ein⸗ 
lage bei einem Geſchäft betheiligen. 
ähere Auskunft über denſelben wird Nich 
markt 15 ertheilt. 11184 


Inftitut 


für 
chemiſchen Unterricht und chemiſche und 
mikroskopiſche Unterſuchungen 


von 
bie) Cuno Fritzen, 


Breitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12 — 2 Uhr M. 


Verein junger Kaufleute. 
Sonnakenlih: 2 gebruar 1862, 
Musicalisch deelama- 
torische Soirée 
im Vereinslocale Jopengaſſe No. 16. 

Die Billets für die Mitglieder und deren 


Familien find daſelbſt Freitag, den 21. Februar c., 
Abends von 6 bis 10 Uhr, in Empfang zu 


nehmen. 
Der Vorſtand. 


[1096] 
Turn- und Fecht-Verein. 


Turn -Uebung: Montag und Donnerstag. 
Fecht-Uebung: Mittwoch und Sonnabend von 
7—9 Uhr Abends. 
Anmeldungen werden im Turnloeale auf 
dem Stadihofe während der Uebungszeit ange- 
nommen. Ber Vorstand, [1681] 


—— — — 


Druck und V von A. W. Kafemann 
2 un ein Dau. afe 


# 


